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Bekanntmachung,
betreffend de» Geschäftsbetrieb der private»

Berficher « » gs -Unternrhm » « ge» .
Nach § 2 der Verfügung des K Minist , des Innern

vom 19 . Nov . d. I . (Rez .-Bl . S . 287 ) ist die Eröffnung
de- Betriebs einer Aussteuer -, Sterbe - oder Witwenkafse,
einer BersichernngSanstalt oder anderen dergl . Gesellschaft
oder Anstalt , « eiche bestimmt ist , gegen Zahlung eine - Eiu-
kausgelde - oder gegen Leistung von Geldbeiträge « beim Ein¬
tritt gewisser Bedingungen oder Fristen , Z hlnngen an
Kapital oder Rente zu leisten (§ 360 Z . S R .Str .G .B .) ,
soweit sie nicht nach Maßgabe der bestehenden Vorschriften
die erfolgte Erteilung einer ausdrücklichen Genehmigung
erfordert , nur zulässig , wenn sie zuvor dem Oberamt ange-
zeigt worden ist, in dessen Bezirk die Versicherungsunter-
nehmung , oder , wenn eS sich um eine nichtwstrttembergische
Versicherung - Unternehmung handelt , die für Württemberg
ausgestellte Vertretung derselben ihren Sitz hat.

Diese Anzeige ist auch von denjenigen Verfichrrungs-
unternehmungrn der vorbezeichneten Art , welche bisher schon
da - Verfiche rungsgeschäst in Württemberg betrieben haben
und diesen Betrieb fortsetze » wollen , zu erstatte « und zwar
spätestens bis 31 . Dezember 1898.

Derselben Arizeigepflicht unterliegen die auf Gegenseitig¬
keit gegründeten Biehversichernngsvereiue , Sterbekasseu,
Äraukeuunterstützung - kassen « nd ähnliche Einrichtungen deren
Geschäftsbetrieb sich bestimmungsgemäß unr aus dem Bezirk
einer Gemeinde oder einiger benachbarter Gemeinden erstreckt.

Von der Anzeigepfiicht dagegen entbunden find diejenige»
BerficherungSunternehmungen , welche die ausdrückliche Er¬
mächtigung zum Geschäftsbetrieb in Württemberg erlangt
haben und infolge dessen bereits der staatlichen Aufsicht
unterstehen , sowie diejenigen , welche unter der Aufsicht eines
RrgierungSkommifsärS stehen.

Es ergeht daher an die im hies . Bezirk ansässigen in¬
ländische « Versicherung - Unternehmungen und an die Ver¬
treter nichtwürttembergischer Versicherung - Unternehmungen
die Aufforderung , die vorgeschriebene Anzeige bis längstens
31 . ds . Mts . durch Vermittlung der Schultheißenämter zu
erstatten und diese Anzeige mit den in Z 3 der obenerwähnten
Mintst .-Verfügung bezeichnet «» Beilagen zu versehen.

Nagold,  den 20 . Dezember 1898.

_ K. Oberamt . Schüller , Amtm.

Die OrtSbehörde«
werden veranlaßt , Anträge auf Verleihung de» Feuerwehr-
dirnstehrenzeichenS spätestens bis 5 . Januar 1899
hierher vorzulegen.

Nachdem der H 1 des Statut - eiueS Feuerwehrdirnst-
ehrenzeichens vom 20 . Dez . 1885 (Neg .-Bl . S . 540 ) nun¬
mehr dahin « bgeändert worden ist . daß die Angehörigen
der verschiedenen , in Art . 4 und 6 Abs . 2 der Landesfeuer-
löschordnung vom 7 . Juni 1885 bezeichnten Arte » von
Feuerwehren m Beziehung auf die Voraussetzungen für die
Erlangung des Feuerwehrdienstehrenzeichens einander gleichge¬
stelltworden find .sowird hieraus auSdrücklichaufmersamgemacht.

Hinsichtlich de» Verfahrens bei Verleihung des Ehren-

NaZolL, Donnerstag Len 22. Dezember

zeichenS kommt der Ministerialerlaß vom 9 . Dez . 1898
(Min .-A .- Bl .- S . 406 ), welcher genau zu beachten ist , in
Betracht!

Eventuell find Fehlanzeigen zu erstatte « .
Nagold,  den 21 D >z-mber 1898.

_ K. Oberevit . Schöller , A mtm ann.

Gestorben:  Frln . Hedwip Stein,  früher Lehrerin an brr
Kochschule des Schwab . F aunvereins , Kassel . — Karol . FraaS,
geb . Bosch , Pfarrers Witwe , Corwstatt . — Josef H artmann,
Maler u . Tapezier , SS I . a ., Barlenstein . — Christiane Etöfsler,
geb . Benzinger , Kuppingen . — Fr . Kilpper , Stadtmusikur . SS I.
a ., Böblingen.

Württembergischer Landtag.
(2S1 Sitzung .)

Stuttgart,  19 . Tez  T .-O . : Bericht der Verfasiungskomm.
über die abweich nden Beschlüsse der Kammer der Etandesherren
zu dem Entwurf >ines Verfassung »gesetzes , betr . Abänderung der
9 . Kap . der Versassungsurlunde Am Reg .-T . : Min . v . Mittnacht
und » . Breitling . Ter Präs , eröffnet die Stzg . um » V« Uhr . Das
Haus tritt in die T .-O . ein Zunächst nimmt der Berichterstatter
Haußmann -Gerabronn das Wort , um »inen Ueberblick über die
abweichenden Beschlüsse des andern Hauses und die heutige Situa¬
tion der Versassungsrefrrw übirhaupt zu geben . Die Zahl der
Zustimmung !» des anderen Hauses seien nicht gering , andere Punkte
sind in der Komm noch irl - digt worden , weil dis Reform nicht
an nebensächlichen Punkten scheitern dürfe . Auf eine materielle
Einengung des Budgelrect ts konnte sich die Komm , nicht einlassen,
doch sei man der 1. Kairmer auf Grundlage bes früheren Antrags
Kiene entgegengekomv en . Diese Frage erörtert Redner im Ein¬
zelnen . Die erste Kammer könne recht wohl diese Lösung accep-
tieren , sie würde sich den Dank des Volkes hierdurch verdienen.
Die Halrung des Zenirums habe aber eine Aenderung herbeigeführt.
Das Zentrum habe es in der Komm , abgelehnt , offen herauszu-
rücken , wie es sich zur Revision stelle . Neuerdings habe die Presse
des Zentrums offene Farbe bekennt und die Ablehnung des Re¬
formwerke - in Aussicht gest «llt . Redner kritisiert dann da ? Ver¬
halten des Zentrums sehr nachdrücklich . Offen wäre es gewesen,
wenn das Zentrum von vornherein gesagt hätte , ohne Mönch keine
Versassungsrevision . Die Ar : und Weise der Einbringung der be¬
kannten Jniiiatwananträge sei dem Verlangen der Kathol . absolut
nicht förderlich gewest n . Man müsse da künftig immer an Vor¬
behalte und Mental êservatronen denken , wenn es sich um Verhand¬
lungen mrt dem Zemrum handle . Während der ganzen Verhand¬
lung habe es das Zemrum immer abgelehnt und vermieden , das
konfessionelle Moment hereinzuziehen , trotzdem die Frage mehrmals
angeschnitten worden lei , dann zum Schluß kam erst ber Knalleffekt.
Immer habe sich das Zentrum vorher während der Verhandlungen
als rückhaltlosen Freund der Reform ausgesprochen . Entweder
sei das Zentrum früher nicht auf dem Standpunkt gestanden oder
habe denselben später geändert , dann sei klar , daß dieser Punkt
vom Zentrum nicht als so erheblich angesehen worden sei , daß des¬
halb die Reform scheitern müsse , oder aber sei das Zentrum früher
schon auf dem heutigen Standpunkt gestanden , dann haben die
Worte der Zentruwsredner anders gelautet , als ihre innere Uebrr-
zeugung . Das wäre sehr zu bedauern , wenn sich daS Zentrum in
einer solchen Situation darstelle . Redner geht dann auf die Be¬
hauptung des Zentrums «in , daß die Zusammensetzung der ersten
Kammer konfessionell verschoben werde . Das sei nicht so schlimm,
wie eS dargestellt worden sei . Konfessionelle Rücksichten können
nicht die Entscheidung geben . Das Zentrum » olle sich jetzt von
dem gemeinsamen Boden der Adreßdebatte abwrnden . Sodann
wandte sich Haußmann an die Privilegierten . Die Regierung , die
1 . und die 2 . Kammer seien einig , daß die Ritter aus der zweiten
Kammer entfernt gehören , da sollten sich dieselben nicht in der
Weise auf ihre Eitze klammern . Später werden sie nicht mehr in
der Anzahl in die erst « Kammer kommen . Auch die Prälaten sollten
sich das überlegen . Die Minderheit könne der Revision allerdings
das Grab bereiten , aber nicht hindern , daß auf den Grabstein ge¬
schrieben werde : „Erdrosselt von den Privilegierten und dem
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Zentrum .* (Heiterkeit .) Es gebe aber ein Wiedersehen . Da»
Verlangen nach der Revision werde nicht aufhören . Man sei ent«
gegengekommen so weit man könnt », mehr sei nicht « öglrch . Das
gute Gewifsen ehrlicher Mitarbeit habe die Mehrheit jedenfalls,
ebenso die Zukunft und das Volk . ( Beifall .)

Mges -Aeuigkeile».
Deutscher Deich.

Nagold,  L0 . Dez . (Einges .) Wie schon berichtet , war die
Versammlung des Gewerbeoereins a « Sonntag Abend , i»
welcher der Verbandsvorstand der würlt . Gewerbevereine,
H . Prof . Dr . Gießler von Stuttgart , über die Handwerker-
»rganisation sprach , überaus zahlreich besucht . Die Räum¬
lichkeiten im „Rößle " waren vollständig besetzt. Vom Ge¬
werbevereinsvorstand , H . Amtmann Schöller . ringeführt und
«arm Begrüßt , verbreitete sich der erfahrene Redner in nahe¬
zu 2 ^ -stündiger ununterbrochener Rede über die Handwerker¬
frage in überaus anregender fesselnder Weise , so daß ihm
die ungeteilt « Aufmerksamkeit der Zuhörer bis zum Schluffe
in volle « Maße blieb . Ankaüpfend an die Worte des Vor¬
stands des Gewerbevereins , daß die bevorstehenden Wahlen
zu den Handwerkskammern eine rege Thätigkeit im Lande
veranlassen , um die Handwerker zu organisieren , betonte der
Redner die Bedeutung der Handwerkskammern für den Hand¬
werkerstand , in denen nunmehr die Gesamtintereffen des Hand¬
werks ein « wirksame Vertretung gegenüber der Gesetzgebung
und Verwaltung des Staats bekommen haben , und legte aus¬
führlich den Entwicklungsgang dar , bis es zum heutige«
Rechtszustand kam . Wir können hier auf die interessanten
Darlegungen des Redners über die Entwicklung de- württ.
und deutschen Gewerberechts nicht näher «ingrhen . Wir
»ollen nur hervorheben , daß « an in Württemberg , schon als
Kurfürst Friedrich die Königswürde annahm , eingesehen hatte,
daß dos Zunftwesen durch di « Ausschließlichkeit der Berech¬
tigung seiner Mitglieder vielfach Mißbräuche angenommen
hatte , und aus dere » Beseitigung energisch bedacht war , und
daß schon damals eine wohlgeordnete Gewerbefrriheit ange¬
strebt wurde , zu der es auch schließlich im Jahr 1862 kam,
nachdem schon im Jahr 1849 die Schaffung einer Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel erfolgt war , die sich besonders
fördernd in dieser Richtung erwies , und daß di « Reichsge¬
werbeordnung von 1869 sich in ihren Grundzügen mit der
württ . Gewerbeordnung von 1862 deckt. Man ist, wie der
Redner bemerkte , in Württemberg stet- führend geblieben
in dem Bestreben , eine freiheitliche Entwicklung des Gewerbe-
rechts , wie sie den wirklichen Bedürfnissen entsprach und mit
Notwendigkeit von innen herauskam , herbeizuführen , und
demgemäß mußte auch der von der preußischen Regierung
im Juli 1896 eingebrachte Entwurf über die ZwangSorga-
nisation des Handwerks , der dieser mit Notwendigkeit
so gewordene « Entwicklung in den meisten Punkten nicht

entsprach , abgrlehnt werde « . Interessant war eS im Zusammen-
hanghiemitzu hören , daß Preußen ein gewerblich Fortbildungs-
schulwesen , wie wir eS in unseren weit über die Grenzen unsere-
engeren Vaterlandes hinaus bekannten und vorbildl . gewor¬
denen gewerbl . Fortbildungsschulen haben , nicht hatte , lieber-
gehend zu dem neuen Gesetz , das das Ergebnis eine - Kompro¬
misses ist, besprach der Redner das an ihm Gute und legte die

Zur Kaiserreise nach Jerusalem.
(Schluß .)

Dann fragte er mich weiter , ob es richtig sei, daß sie
teilweise besser begabt seien als die deutschen Kinder ; in
welchen Fächern sie sich besonders Hervorthun ; ob sie manche
Aehnlichkeit mit den Juden hätten und noch verschiedenes.
Dazwischen hinein zeigte ich der Kaiserin die beschriebene
Tafel eines Knaben , der erst seit 4 Wochen in die Schule
geht, aber trotzdem außerordentlich schön schreibt. Die Kaiserin
war voller Verwunderung , zeigte die Tafel ihrem Herrn
Gemahl ; dieser war nicht weniger überrascht und sagte : „Ist
das möglich H So etwas habe ich noch nie gesehen bei An¬
fängern " . Auch die Kaiserin sprach nun verschiedenes mit
mir . Der Kaiser wollte wohl gerne sehen, ob die Kinder
auch in andern Dingen Bescheid wüßten als in biblischen
Geschichten und fragte meinen Ersten : „Was wächst auf dem
Oelberg ? „Olivenbäume " , war die Antwort . Welche Früchte
wachsen aus diesen Bäumen ? „Oliven " . Was macht man
daraus ? „Oel " . „Bravo !" Dann richtete er noch an andere
verschiedene Fragen , die sämtlich gut beantwortet wurden.
Nachdem er noch eine Weile zugehört hatte , wandte er sich
mit seinem Gefolge zum Gehen . Nur die Kaiserin blieb
mit einer Hofdame allein zurück. Ich weiß selbst nicht mehr
genau , was sie mit mir sprach , es war für mich fast zu viel.
Sie bedankte sich herzlich und sagte , daß ihr dieser Schul¬
besuch eine große Freude gewesen sei, und daß sie nicht ge¬
glaubt hätte , daß man diese Kinder , die zuerst noch unsere
Sprache lernen müssen , in dieser kurzen Zeit so weit bringen

könne , wie sie hier gesehen. Dann fragte sie mich nach dem
Betragen der Kinder u . s. w . Hierauf reichte sie mir die
Hand , grüßte mich und die Kinder freundlich und verließ
dann die Schule . Mein Glück war natürlich unbeschreiblich.
Ich wünsche, Ihr hättet in das freudestrahlende Angesicht
der Kaiserin schauen können , während sie mit den Kindern
sprach . Welche Ehre und welches Glück, mit dieser hohen
Frau zu sprechen und ihr die Hand drücken zu dürfen ! Die
Majestäten hatten außer meiner Schule nur noch Schwenks
und die Blindenschule besucht. Schwenk hat auch Lob ge¬
erntet . Dann gingen die Herrschaften noch in die Werkstätten,
und erst als längst die Lichter brannten , verließen sie mit
den besten Eindrücken das Haus " .

Kinderpredigt.
Von ll. 8.

Weihnachten war vor der Thür ; ich befand mich in einem
adeligen Hause auf dem Lande , wo mir die Obhut über 2
kleine Mädchen von 11 und 9 Jahren anvertraut war . —
Mit einer Handarbeit beschäftigt saß ich am Fenster , trüben
Gedanken nachhangend , denn es war Regenwetter , ich hatte
Heimweh und dazu Zahnschmerzen . Unter diesen Umständen
wollte keine rechte Weihnachtsstimmung über mich kommen;
ich mußte mir Gewalt anthun , den Kindern gegenüber fröhlich
zu scheinen; sie konnten ja kaum des Nachts schlafen vor
Erwartung der kommenden Herrlichkeiten und setzten auch
bei anderen solchen Freudenrausch voraus.

Im Nebenzimmer , dessen Thür nur angelehnt war , ent¬

wickelte sich ein lebhafter Wortwechsel zwischen meinen beiden
Schutzbefohlenen und dem Kindermädchen , das eben mit Besen
und Kehrbürste eingetreten war . Sie war die Tochter des
Gutsschäfers , erst seit Oktober in unserem Dienste , nie auS
ihrem Dorfe herausgekommen , daher — und wohl auch durch
natürliche Alllage — etwas einfältig , und es war nicht recht
etwas mit ihr anzufangen . Die Kinder ärgerten sich nament¬
lich über ihren stumpfen Gesichtsausdruck , der wohl auch jetzt
wieder Ursache zu folgendem Gespräch in vorpommerischem
Plattdeutsch war:

„Aewer Mining , wo einerlei sühst du weder nt ! (Aber
„M ." , wie gleichgiltig siehst du wieder aus !) Sagg ' mal,
freust du di denn gar nich ug Wiehnachten ?" — „Nee, ick
freu ' mi nich" , war die mürrische Antwort . „Aewer , Mining,
du müßt di freun . Wi schenken die ok all ' Watt ; (wir
schenken dir auch alle was ) ; freust du di nu noch nich?" —
„Ei wat , lat ' t mi sin ; ick freu ' mi likerst nich," kam es zu¬
rück. (ich freu ' mich nicht im geringsten .)

„Na , Mining , du büst doch 'ne ganz schreckliche Dirn ' " .
Ich sah nun durch die Thürspalte , wie die ältere dem wider¬
strebenden Mining die Hände festhielt , während die jüngere
ihr mit der Kehrbürste drohte . „Du infame Dirn ' müßt
di freun ; un wenn di ock keiner wat schenkt, dann müßt du
di doch freuen , dat de leiw ' Heiland geburn is . Nu spreck
mal nach: „Ick freu ' mi , dat de leiw ' Heiland geburn is " .
Mining wollte nicht , sondern macht verzweifelnde Versuche,
loszukommen , wurde aber nur noch fester gehalten.

„Nu , ward ' t ball ? " (Nun , wirds bald ?) — Und ein¬
drücklich wurde nochmals , jedoch erfolglos , vorgesprochen:



den Gewerbevereinen zugewiesene Stellung und Bedeutung ein¬
gehend dar. Wenn in denselben, » aS von ihren Gegnern bemän¬
gelt werde,nebe>den Reinhandwerkern noch andere Gewerbetrei-
bende sind, so können diese durch ihreMitarbeit nicht schaden,eben¬
sowenig die paar in den Gewerbeverrinen meist aus dem
Handwerk hervorgegangenen Kommerzienräte mit ihren reichen
nutzbaren Erfahrungen, oder die Lehrer, welchen man doch
sonst die Erziehung der gewerbl. Jugend anvertraut. Ueber-
dieS wählen ja zur Handwerkskammer auch aus den Gewerbe¬
vereinen nur die reinen Handwerker. Dabei kam Redner
auch auf den HandwerkerlandeSverband zu sprechen, der, wie
er durch rin der Versammlung mitgeteilter Schriftstück nach¬
weist, auf dem Umweg über Berlin und München gegen die
Gewerbevereine ins Leben gerufen worden sei. Doch seien
heute in Württemberg in den Gewerbevereinen rund 11500
Handwerker korporiert, denen nur etwa 1400 in Innungen
und ca. 500 im Handwerkerverband gegenüberstehe». Wie
eS mit dem Jnnungswesen überhaupt stehe, das beweise ein
kürzlich vom preuß. Minister für Gewerbe und Handel an
die Provinzialbehörden hinausgegebener Erlaß, der von 7000
bereits bestehenden kleinen Innungen 5000 als wertlos so¬
gar aufgehoben sehen will, da dieselben soviel wie nichts
leisten. Es würde zu weit führen, alles vom Redner Ge¬
sagte anzuführen. Mit eindringlichen Worten an die Hand¬
werker, sich den Gewrrb-vereinen anzuschließen, und mit den
besten Wünschen für den Handwerkerstand endlgte der gewandte
Redner, dem der Gewerbevereinsvorstand den gebührenden
Dank abstattete und mit der Versicherung, daß sich die Ge-
»erbevereiue in dem Bestreben, das Handwerk zu heben und
zu fördern, von niemand übertreffen lasten, dir Versamm¬
lung schloß.

—r. Nag , ld, 19. Dez. Gestern nachmittag von4 Uhr
an fand im Gasth. z. Hirsch hier unter dem Vorfitz des
H. Oberamtman« Ritter die alljährliche Hauptversammlung
des Fischereivereins vom „ober» Nagoldthal" statt, bei der
etwa 40 Mitglieder anwesend waren. Leider waren ver¬
schiedene anderweitig ab gehalten. Von 2 Uhr an hatte der
Ausschuß des Vereins eine Sitzung gehalten, in der die
letztjährige Rechnung gestellt und der Etat p o 1899 be¬
raten wurde. Da jede- Jahr vom Wü tt. F sckereiverein
an seine Mitgli.der F freier gratis abgegeben werden, so
wurde beschlrstn ebe>falls ein Gesuchu»> unentgeltliche
Abgabe von tri n von Saiblingen, Forellen, 'loschen und
Aalen an dens.lbe» einzureichen. Sämtlichen Abnehmern,
die sich meldeten, uno die meist selbst Brutapparate haben,
ist es darumz lhun. fnsches Blut in ihre Gewässer zu
bringen. Ferner wurde beschlossen, aus Bereinsmitteln
einen Betrag vun 100 ^ für Jungbrut vorzusehen und
zwar sollen im näo sten Frühjahr hiefür von Vereinsmit¬
gliedern im ganzen 8000 junge Forellen und 2000 Saib¬
linge geliefertu, d an geeigneten Stellen in die Fischwaffer
des Bezirks ><?g s-tzt werden, die Forellen in die obere,
die Taibl» . ? > die untere Nagold. — Denjenigen Mit¬
gliedern. w rt F schteiche anlegen, wird gemäß eines früh¬
eren Bein ist aus Bereinsmitteln ein Beitrag in Form
von BesatzfOch. i> gewährt. Zwei eingelaufene Bitten »'er¬
den dahin. ile!>u,t, daß den Bittstellern je für 20 ^ Fisch¬
brut gescheik, wnd und zwar Regenbogenforellen und
Saiblinge. Nach Mitteilungen des Vorstandes waren im
letzten Jahr beim Kgl. Oberamt im ganzen 13 Anzeigen
von Fischert-ifr. vtln und9 « eitere Anzeigen von Verfehlungen
gegen dieF sa.ereigesetze eingelaufen, aber merkwürdigerweise
nur em Gstuch um Berwilligung einer Prämie hiefür.
Der Ausschuß bringt darum einen früheren Beschluß in
Erinnerung, nach dem der Verein denjenigen Polizeioffizi-
anten, die Fischfrevel erfolgreich zur Anzeige bringen, eine
Prämie von 1 pro Fall und je nach dem Stand der
Kaste bis zu 3 rusgesttzt hat. (Landjäger Mohr von
Wildberg erhielt für 4 Äuz.jgen 6 Da dies Extra¬
prämien sind, die neben denjenigen rkom Landesfischerelver-
ein verabreicht werden, so sind die Gesuche um solche auch
besonders eir zureichen und zwar an den Vorstand deS Ver¬
eins. — Ei dlich kommt in der Ausschußsitzung noch ein
wichtigerPur kl zur Sprache. Es war der Vorschlag ge¬
macht worden, zur Hebung deS Vereins und zur Gewinnung
neuer Mitglieder sollten sich diejenigen eines OrteS vereini¬
gen zu sog. Ortsgruppen des Bezirksvereins. Diese sollten
dann bloß die Hälfte des Jahresbeitrags an den Bezirks-
Verein abliefern dürfen und den so gewonnenen Ueberschuß
zur Errichtung von Brutanstalten und Teichanlagen event.
zur Pachtung eines eigenen Fischwasse<s verwenden. So
schön dieser Gedanke an sich ist. so wurde doch hcrvorge-
hoben, daß hiedurch eher eine Schmückung des Vereins zu
befürchten, und daß es deshalb den Mitgliedern oer einzelnen
Orte zu überlasten sei, sich in gedachter Weise zur Hebung
der Fischzucht zusammenzuschließen, wie es tatsächlich in
Altensteig schon der Fall ist. Zu Beginn der Hauptver¬
sammlung begrüßt der Vo stand die Erschienenen mit frohem
„Ick freu' mi, dat de leiw' Heiland geburn is ;" und unter
begleitenden Hieben mit dem Stiel der Kehrbürste auf Minings
Rücken wurde hinzugefügt: „Un worüm is hei (er) geburn?
Dormit du Nichtsnutz selig warn säst" (s. werden sollst).

Mining hatte sich mit Gewalt losgemacht und ergriff
scheltend die Flucht. Mir aber gingen die letzten Worte aus
Kindermund tief zu Herzen trotz der Lächerlichkeit der Scene.
Diese Predigt, obgleich nicht für mich berechnet, heilte mich
doch von meiner trüben Stimmung, sie tröstete und erquickte
mich und wird mir skr meine Lebenszeit unvergeßlich bleiben.

Dem widerspenstigen Mining aber wünsche ich, daß ihr
später, — und sei es vielleicht auch erst auf dem Sterbebette
— die Worte wieder einfallen und zum Droste gereichen
möchten:

„Un worün is hei geburn? Dormit du Nichtsnutz selig
warn fast". Aus den Quellw. f. d. H.

„Petri Heil" und führt aus. daß der Verein auf das ab¬
gelaufene Jahr mit großer Befriedigung zurückblicken dürfe,
da er namentlich durch seine Ausstellung im Sept. d. I .,
die ein Glanzpunkt deS Festes gewesen sei, gezeigt habe, daß
er etwas zu leisten vermöge. Er forderte zu fernerer
Thätigkeit aus dem Gebiete der Fischzucht auf, insbesondere
zur Anlegung von Fischteichen, wie Sie in früherer Zeit
wohl an vielen Orten bestanden habe«. Dann -ab er noch
einen Bericht über die am 11. d. Mts. in Stuttgart abge¬
haltene Aussckußsitzuna des Landesfischereivereins, der er
als Beirat und H. Böckin- als Stellvertreter beigewohnt
hat. — Sodann trägt der Sekretär, Schwarzmairr in Berneck,
den Geschäfts- und Kassenbericht vom Jahr 1898 vor, dem
wir folgendes entnehmen. Die Mitgliederzahl betragt zurzeit
71; ausgetreten sind durch Wegzug. Todesfall oder aus
freien Glücken6. neu hinzugetreten 10, sodaß ein Zuwachs
von 4 Mitgliedern gegen fernd zu verzeichnen ist. Seit
Gründung des Vereins (20. Sept. 1896), wo sich gleich
42 als Mitglieder ein trugen, find neu hinzugekommen 43
und wieder ausgetreten 14, sodaß ein Zuwachs von 29
Mitgliedern in 2 Jahren stattgefunden hat. In Nagold mit
Jselshausen sind es 18. in Altensteig 16, Wildberg 10, Berneck
und Ebhausen je6, Rohrdorf und Schernbach mit Umgebung
je 5, Pfrondorf 3 und Ober- und Unterschwandorfje 1
Mitglied. Gewiß wären noch manche Interessenten für
die Sache zu gewinnen. Im Bezirk besteh?» nunmehr
9 Fischbrutanstalten mit insgesamt etwa 80 Brutappara¬
ten und wurden in denselben in dem letzten Jahre
eine große Anzahl (man darf 100 000 annehmen) junge
Forellen ausgebrütet und in die Gewässer ausgesktzr.
Auf Vereinskosten wurden 2000 junge Forellen und 2000
Saiblinge mit einem Kostenaufwand von 4S 20 der
Nagold überg ben. Für Aeschenbrut waren auch 20 vor¬
gesehen, doch konnte man keine bekommen. Auch der Teich¬
wirtschaft wurde erhöhtes Interesse geschenkt, indem an
mehreren Orten neue Teiche angelegt wurden. Im abge¬
laufenen Jahr wurde eine Hauptversammlungund 2 Aus¬
schußfitzungen abgehalteu. Auf elfterer wurde vom Schrift¬
führer ein Vortrag über die Anlage und Vorteile von Fisch¬
teichen gehalten. Bei der Hauptversammlung des LandeS-
sischereivereins am 19. und 20. Juni d. I . in Tübingen
war unser Verein durch den Vorstand und 4 weitere Mit¬
glieder(Böcking. Rentschler, Hartmann und Schwarzmaier)
vertreten. Bei der Ergänzung des Ausschusses des Haupt-
Vereins wurde H. Oberamtmann Ritter zum Beirat und
H. Böcking zum Stellvertreter gewählt. — Endlich wurde
noch Bericht über unsere Fischausstcllungvom Sept. d. I.
erstattet. (S . Gefellsch. Nr. 149 ». 24. Sept.) Der Kasten¬
bericht weist den erheblichen Ueberschuß von 125 ^ 16
auf; unter den Einnahmen, die im ganzen 291 ^ 42 --Z
betragen, sind 140 für Jahresbeiträge, Geschenk vom
landw. Verein 91 von Vereinsmitgliedern 40 2
Aussteller(Böcking und Schumacher) hatten die zur Lotterie
angekauften Fische dem Verein wiederg-schenkt. Die Aus¬
gaben betrugen im ganzen 166 ^ 26 und zwar: Bei¬
trag zum Hauptverein 18 30 für Fischbrut 49 ^
20 -A Jnsertionsgebühren 10 ^ 56 Preise an die Aus¬
steller und einige kleinere Festausgaben 46 ^ 50 iZ, Prä¬
mien für Anzeigen von Fischfrrvlern6 PortoauSlaaen
des Sekretärs 4 70 iZ, demselben Belohnung 20
für Fische zum Fischessen an der Hauptversammlung11
Im Anschluß an diesen Bericht berichtete der Vorstand über
die in der vorangehenden AuSschaßsitzang gefaßten Beschlüsse,
woran sich noch eine lebd fke Debatte schloß. Es wollen
nunmehr verschiedene Na mder Mitglieder zus-rmmenstehen
und die Anlegung rin S Flschweihers betreiben; auch einige
weitere Ortschaften wall n Teiche anlegen lasten. So dürfen
wir hoffen, daß dmk der unermüdlichen Thätigkeit unseres
verehrtenH Vorstandes, dem hernach der Dank des Vereins
von einem Mitglied besonders dargebracht wurde, auch im
neuen Jahre derF>scherei»ereiu zum Nutzen seiner Mitglieder
wnken wird. Der vorgeschrittenen Zeit wegen mußte der
vom Schriftführer ausgearbeitete Vortrag über„Monatliche
Anweisung für die Anfänger in der künstlichen Fischzucht"
zurückgestellt werden und wird in gekürzter Form in abge-
m. st men Zwischenräumen im „Gesellschafter" erscheinen.
Zum Schluß gab der Verein seinen Mitgliedern ein Gratis,
fischeffen. was allgemeinA'cklang fand und das der Küche
des Gastgebers all, Ehre machte. — Ein kräftiges„Petri
Heil" fürs neue Jahr allen Fischzüchtern, Fischern und
Fischliebhabern!

Nagold,  19 . Dez. (Einges.) Wie in den letzten
Jahre« so veranstaltete auch Heuer wieder die hies. Frauen-
arbeitSschul, in ihren Räumlichkeiten eine Weihnachtsaus-
stellung. Dieselbe gab beredte« Zeug« 'S von der Leistungs¬
fähigkeit der Schule, vo» dem Geschick und Geschmack der
Lehrerinnen, sowie von dem Fleiß und der Hingabe der
Schülerinnen. Der Unterricht erstickt sich auf Handnähen
(einfache Hemden bis zu Durchbrucharbeitrn), Maschinen¬
nähen, Kleidernähen, Sticken, Flicken, Brandmalen und
Zeichmn. In diese« Arrangement waren auch die Arbeiten
ausgestellt. Jacken, Mäntel, ganze Kostüme, hübsche Kinder-
und Puppengarderobewaren zu sehen; ferner prächtige Ar¬
beiten in Weiß- und Buntstickerei mit Anwendung des Flach-
und Plattstichs, Applikationen und farbenreiche Nadelmaler-
rien. Der Unterricht in Brand- und Porzellanmalen ist
erst in diesem Jahre eingeführt worden; die ausgestellten
Arbeiten bekundeten einen sehr anerkeunenSwerten Erfolg u.
waren geeignet, diesem Fach weitere Schülerinnen zuzuführen.
Neben diesen mehr den Kunstbetrieb befriedigenden Arbeiten
wird dennoch„das Praktische" nicht vernachlässigt. Der
Samstag gilt in der Frauenarbeitsfchul?als „Flicklag" und
kann vollauf für diesen Zweck auSgenuhl werden. — Die
Schule darf wiederum mit Befriedigung auf ein erfolgreiches
Jahr zurückblicken.

* Nagold , 21. Dezbr. Mit dem heutigen Tage hat der
Winter seinen Anfang genommen und zwar nicht nur nach
dem Kalender, sondern auch mit Schnee und Kälte. Die
Befreiung vo« dem wochenlangen, trüben und dabei doch
so regenarmen Wetter gerade vor Weihnachten erfüllt mit
Freude, denn freier atmen alle Lebewesen. Wir wünschen,
den wafferbedürftigen Betrieben einen tüchtigen Schnee, der
sich nachher in strömendes Wasser auflösen, den Wslle-
und Pelzgeschäften eine vorübergehende Eiszapfentemperatur,
die ihnen den erwünschten Absatz wenigstens einigermaßen
bringen möge. Wenn aber alles gut gegangen ist, dann
wäre es recht schön, wenn auch die Schlittschuhe noch zu
ihrem Gebrauch kommen könnten, deun nicht umsonst hat
der thätige Baumeister der Stadt die Eisbahn so gut und
schön hergerichtet.

Privattelegramm des „Der Gesellschafter". Stuttgart,
21. Dez., 8 Uhr 44 Min. (Württemb. Landtag.) Die
Abgeordnete» nahmen die BerfassnugSresorm mit 48 gegen
38 Stimmen a«, also nicht mit der erforderlichen Ps Mehr¬
heit, weshalb die ganze Reform gescheitert ist.

Stuttgart,  19 . Dez. Wie das Zentrum über die
Berfaffungsreform, so bricht die Bolkspartei über die Steuer-
reform den Stab. Der „Beobachter" schreibt: „Noch aber
bleibt die Hauptklippe bestehen: das vermehrte Steueroer-
willigungsrecht der ersten Kammer. Diese Frage wurde
zurückgestellt bis nach dem Hingang der Verfaffungsreoifio«.
Und ihm wird auch die Steuerreform folgen. Wir werden
dabei, angesichts dieser weitgehenden Abänderung der Vor¬
lage — vielfach nicht im guten Sinne nach unserer Urber¬
zeugung— der gefallenen Reform keine allzubitteren Thränen
nachweinen. Denn von all dem. was wir angestrebt mit
der Reform, ist gerade durch die Aenderungen am Tarif
und Bestimmungen über den Steuereinzug, nur wenig mehr
übrig geblieben, und das alles soll noch erkauft werden
durch eine Beschränkung eines Rechts der Ersten Kammer.
Das hieße einen Esauhandel machen und das Erstgeburts¬
recht um ein Linsengericht verkaufen. Die Volkspartei wird
dafür nicht zu haben sein, wen» nicht andererseits durch
die Verfassungsrevisio» andere, neue Rechte erworben werden."
Die „Württ. Volksztg." wirft die Frage auf, ob sich wohl
das Ortsvorstehergesetzaus dem allgemeinen Blutbadretten werde.

Berlin,  21 . Dez. Der Commerzieurat Wolfs von
der Bankfirm« Hirschseldu. Wolff, welcher bekanntlich seiner
Zeit wegen großer Depot-Unterschlagungen zu 10 Jahre»
Gefängnis verurteilt worden war, soll dem„Lokal-Anzeiger"
zufolge jetzt, nachdem er sieben Jahre verbüßt hat, aus
der Haft entlasten worden sein.

Avsta«-.
Wien . 20. Dez. In einer von den Christlich Sozi¬

alen einberufenen Versammlung erklärte der Bürgermeister
Dr . Lueger, er habe die Abficht, zu demisstoniren und zwar
wegen fortdauernden Differenzen mit dem Statthalter und
wegen der Uneinigkeit innerhalb der Partei . Die Letztere
ist bemüht, Lueger von seinem Vorhabe« abzubringrn.

Paris,  20 . Dez. Die antisemitische Liga Frankreichs
hat in Paris eine Proklamation angeschlagen, worin darauf
aufmerksam gemacht wird, daß die Regierung das Vorhanden¬
sein geheimer Dreyfusakten zugegeben habe, welche nicht
mitgeteilt werden könnten, ohne die Sicherheit des Landes
zu gefährden. Die Proklamation schließt daraus, daß
Dreyfus ein Verräter und zu Recht verurteilt sei; sie fordert
die Regierung dishalb auf. die Revision des Prozesses
gegen den überführten Verräter einstellen lasten und gegen
die Beleidiger der Armee vorzugehen. Wenn die Regier¬
ung dies nicht thue, werde das Volk zur gerechten Aus¬
übung seiner unveräußerlichenRechte schreiten, indem eS
das Vaterland in Gefahr erklärt und gegen seine Feinde
vorgeht.

Shanghai , 21. Dez. Nach einem Dalzieltelegramm
ereignete sich im chinesischen Lager von Hangschau eine ent¬
setzliche Pulverexplofion. Alle Häuser im Umkreis einer
englischen Quadrat-Rrile wurden zertrümmert. Vorläufigen
Schätzungen zufolge wurden über 1000 chinesische Soldaten
getötet. Europäer sind nicht ums Leben gekommen. Die
Gebäude der französische« und amerikanischen Mission wur¬
den stark beschädigt.

Kleiurre Milteilrrugeu.
Ulm,  19 . Dez. (Korr.) Heute Nacht ist in Holzhaus«»

hies. Oberamts das Anwesen des Hirschwirts Bühler abge¬
brannt. Der Schaden ist groß, 3 Pferde, die aus dem
Stall gerettet wurden, rasten davon un» wurden erst heute
Vormittag in einem Nachbarorte aufgesange».

Ellwangen.  18 . Dez. In der gestrigen Schwur¬
gerichtsverhandlung kam zur Verhandlung die Anklage gegen
Joseph Rumpf, Buchbinder von Eichstätt, wegen Mords,
und es war auS diesem Grunde ein Vertreter des Justiz¬
ministeriums Ministerialrat Ricker-Ttuttgart anwesend. Dem
Angeklagten wurde zur Last gelegt, die Ehefrau des Forst¬
wart- Rieg von Mergelstetten im Walde bei Heidenheim
ermordet zu haben. Der Angeklagte leugnete entschiede«
alles. Er hatte schon verschiedene Vorstrafen, u. a. wurde
er im Jahre 1892 in München und Regensbur,
wegen Zopfabschneiderei zu längerer Gefängnisstrafe ver¬
urteilt, wovon er jedoch auch nichts wissen will. Es waren
zu dieser Verhandlung im Ganzen 30 Zeugen geladen.
Nach l?/,tägiger Sitzung verneinten die Geschworenendie
Schuldfrae.: mangels genügender Beweise und so mußte
der Aug-klagte freigesprochen und sofort auf freien Fuß
gesetzt werden. Vertreter der Anklage war Oberstaatsan¬
walt Eberhard, Verteidiger Rechtsanwalt Frik.



Konkurs -Eröffuuugett.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Offene Handelsgesellschaft

Rall und Banholzer , Speditionsgeschäft hier , Brunnenstraße 1.
— K Amtsgericht Stuttgart Stadt . Offene Handelsgesellschaft
.DorliSheimer Weingesellschaft H . Vogel u . Co ." hier , Lugusten-
stratze 36 . — K. AmiSg -richt Ellwangen . Matth . Berhaller,
Hirschwirt in Thannhausen . — K Amtsgericht Eßlingen . Wrlh.
Keßler , Bauer in Köngen . — K. Amtsgericht « esizherm . H - rnr.
Knoll , Krämer , und seine Ehefrau Karoline Knoll in Besigheim.

WaS solle » wir spiele « ?
Lothar MeggendorferS SV lustige Gesellschafts -Spiele
aus dem Verlag von Gustav Weise in Stuttgart . Zu beziehen durch
die <S . W . Zaiser ' sche Buchhandlung im Preis von 1.00 —4.50.

Nur noch wenige Tage , und wir feiern wiederum das liebe
Weihnachtsfest . Wie hübsch und feierlich sind schon die Tage , wo
die Vorbereitungen für das lieblichste aller Feste unser Denken und
Sinnen gefangen nehmen . Der Zauber -der Kindheit , unser Para¬
dies auf Erden , wirkt machst , auf unS , ist doch das Weihnachts¬
fest so recht das Fest unsrer lieben Kleinen , die schon lange vorher
sich mit glänzenden Augen , in geheimnisvollem Flüstern vom lieben
Christkindlein erzählen . Ein weihevoller Hauch liegt auf der
Weihnachtszeit , all unser Denken und Fühlen ist von Liebe durch¬
weht und von Liebe getragen . Sorglich wählen die lieben Eltern
die längstbedachten Geschenk« für die erwartungsvollen Kleinen

auS , und » aS eS immer auch sei« möge , was das Herz der Kinder
begehrt , ein schönes Gesellschaftsspiel ist gewiß auf jedem Wunsch¬
zettel mit vermerkt , und wenn Mütterlein auch sonst das Gute
vom Bösen scheidet diesen Wunsch wird es bestimmt erfüllen.
Vor allen andern Spielen im lieben deutschen Vaterland erfreuen
sich die „Meggendorfer 'schen Gesellschaftsspiele " einer großer Be¬
liebtheit , und dies mit vollem Recht . Wer die Spiele kennt , wird
dem genialen Erfinder seine Bewunderung nicht versagen können
und die Vielseitigkeit des KLnblers gebührend schätzen. Die Kin¬
der aber finden diese Spiele einfach reiz -nd ! Stundenlang sitzen
die kleinen unruhigen Geister mäuschenstill bei ihrem LiebNngespiel
und paffe « auf , damit ihnen nicht das Mindeste entgeht . Die
meisten der Spiele bedürfen auch der ganzen Aufmerksamkeit , die
Denkkraft wird geschärft , die Ueberlegung und Gemandiheit i n
Sprechen gefördert , so daß gerade die Megg -ndorser ' -ch n Spie e
als Erziehungsmittel durchaus nicht zu umers stützen sind . Kinder
sollen beim Spielen le ' nen und durch das Sp elen geweckt werden,
unsre - ErachtenS erfüllen gute Gesellschaflssv ele diese Anforde¬
rungen in hohem Grade . Wenn unterm Weihnachtsbaum die
Kinder eins oder weh ere der heiß begehrten schönen Spiele finden,
werden die Feiertage gewiß recht vergnügliche sein , und selbst
Vater und Mutter dürsten bei reger Beteiligung viel Freude an
ihrer Gabe haben . Weihnachten ist ja , soweit die deutsche Zunge
klingt , ein rechtes , ech' e ? Familienfest , dem selbst die seßhaftesten
Väter ihren Stammtisch opfern ; nichts macht das Zusammensein
mit der Familie aber gemütlicher als ein interessantes Gesellschafts¬
spiel , wie L. Meggendorfer sie uns in reicher Auswahl bietet.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduziert « Preise
während der

Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eine- Teilhabers und Neu -Uebernahme
veranlassen uns zu einem

NW " Wirkliche « A « Sverka « f WPA
für Weihnachtsgeschenke , in Damenkleider¬
stoffen für Winter , Herbst , Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 m sol . Winterstoff z. M . f. ^ l .so ^
6 m sol . Santiagostoff . . . „ 2.10 ,
6 m sol . Neglige und

Velourstoff , „ „ „ 2.70 ,
6 m sol . Halbtuch „ „ » „ 2.SS „
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider - und Blousenstoffe für den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 ^ an franko
Oettinger L Co ., Frankfurt a . M .,

Versandthaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ S.7S

» „ . . Cheviotanzug „ . S.85
mrt 10 Prozent extra Rabatt.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' sche«
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Passende
Weihnachts-

Geschenke
als

Bettflaschen
la verz . L 1.S0— 2.30

lg , Kupfer L 4 .30 — 5.50

Blumentische
Brotkapseln
Bügelösen
Bügeleisen aller Art
Bundformen
Kaffeemühlen
Fleischhackmaschinen
Kohlenkasten
Messerputzmaschinen
Nudelschneidmaschinen
Ofenschirme
Reibmaschinen
Schirmständer
Tischwagen
Waffeleisen
Waschtische
Wasch-Windmaschinen
Wassergölten
Wiegmesser
Zuckerkästen.

Ferner für Knaben:

Werkzeugkästen
Laubsägekarton
Laubsägekästen

Schlittschuhe
und Kiuderschlitten mit

und ohne Lehne,
sowie

Christ baum-
Halter

zusammenlegbar für
jeden Baum paffend

empfiehlt billigst

Arnmche
Revier Stammheim.

Stangen -Verkauf
am Donnerstag den 5 . Jan ., vor¬
mittags 10 ' /- Uhr , auf dem Rathaus
in Stammheim auS Gtaatswald:
Kohlplatte . Baiersbach , Lindenrain,
Kastanienweg , Dreispitz , Weilerstich:
fichteue und tannene Stangen u . zwar

1345 Baustangen I .— IV . Kl.,
1095 Hagstangen I .— IV . Kl., 5890
Hopfenstangen I .— V. Kl ., 1110
Rebstecken I . und II . Kl.

Zusammenkunft zum Vorzügen */-9
Uhr am Weilerstich Staalästraße
Stammheim — Decke npsroan und bei
den Brunnentrög ?n ob -n auf der
Herrschaftssteige im Dickemer Wald.

Nagold

nno Prwal-Vekamttmachungen.
Nagold.

Von einem in aller Bälde eintreffende « Wagen

Löffel
i« Silber , versilbert und

Brittania
empfiehlt

L'r Uhrmacher.

AAl - N
V, AsrÄniier reine i

^nülsÄMAklie
, LUM Xocüen per-
M .1,1 .M.1.40.1-60.L , u.höher

UE -LilOlMe
^ Lum Lssen per-
xl 1.40,1 .60, L :_

fföiÄeiMcoläkle
M .̂ su/Llellen omch ftsiZK eesicktllĉ.

Bindfaden bei G. W. Zaiser.

l >

l

Nagold.

Ans Weihnachten
empfehle:

Alle Schreib - und Zeichenmaterialien , ferner
Notizbücher , Farbeuschachtel », Bilderbücher,
Märchenbücher , Aufstcllbilder , Potographie -,
Schreib - und Poesiealbum , Gesangbüch »«', Pho¬
tographierahme « und -Ständer , Schreibmappen,
Oelfarbendruckbilder , Haussegen etc.

bei billigsten Preisen.

Fr. Strahle , Buchbinder,
Calwerstraße.

Neu ! Neu!

Kquai'vllbiläki'
schönst»* Zimmerschmrrck

bei Obigem.

In. zerkleinerten Gascoaks
habe ich noch einiges abzugeben und bitte bei Bedarf um sofortige
Bestellung.

Gottlob Schmib.

Leiterwagen und Megenpserde . Puppenzimmer,
Lüchen und Kaufladen, Dampfmaschinen,

Elektromotoren,

DlLL-

H » rtsrI »» vI »er8tr » 88H.

Laternamaciga , Linematograph , Seschästignngs-
und Gesellschaftsspiele, Puppen jeder Art,

Gummi-, Filz - und Hotztiere.

1

Nagold.

ka886ttä6 ^ 6llLlltt6kt8Ktz86lL6üK6
in allen Neuheiten non Korbwaren sortiert
Schweden von 80 pfg . an, Reisekörbe, Mcherstander,

Rahflander , Zeitungshalter , Papierkörbe,
Blumentische von Mk . 1.80 an, Damenkoffer und Rollen,

auch für Kinder , in großer Auswahl , Srot - U. ÄrbeitsKörbe

mit und ohne Deckel, Lind ersehet , Puppenwagen v . 1 Mk . an
u. Linderwagen

empfiehlt billigst

Chr. R«af.

^ L/ke/ ^ /V-7/k6/Mk/6/7 ^

aLk - 7/// - - 7SS ^ , - 7 ^ ^ s, - - s/7-

//7 - 7^ - 7V/A - - 7 / v - 7- 7S/k.

N a g o t d.

Kapuzen
in allen Größen

empfiehlt billigst
Herr» . Brintzirraer.

MW Wenn Sie
bei Schneewetter

trockene Füße
haben wollen, dann schmie¬
ren Sie Ihre Schuhe mit

Krebs-
Fett . -
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Nagold.

Neder-Kran).
Die dieSj.

4 Weihnachtsfeier
Äpwirdwieder «mStefaus-

-1»  Feiertag (Montag ) den
26 . dr . RtS . im Vereins,

lokal. Gasthof z. „ Rötzle " , ab-
gehalten. Anfang präzis 7 Uhr.

Hiezn » erden die aktiven und
passiven (Ehren -)Mitglieder mit Fa¬
milien freundlichst ringrladen . Mit
der Feier wird eine Verlosung der
Ehrifibaumzweige verbunden werden.
(Lose it 10  am Festabend i«
Verein- lokal erhältlich). Auch meh-
rere Fahnen -Aklie« kommen wieder
zur Auslosung.

HtefigeNichtmitgljederhaben keinen
Zutritt Fremde können eingesührt
werden.

Der Ausschuß.
SGGGSSSGSSSG

Nagold.
Gesellschafts- "

Abend
jeden Kamslag

in der „ Glucks"

Nagold.
Fortwährend

Doppel-
Bier

vom Faß und in
Flaschen im

_ Waldhorn.
W i l d b e r g.

lieber die Feiertage
hat prim«

Doppel-
Bier

au- der Widmaier-
schrn Brauerei  in

Matzstadt im Au- schank
Makerz. „Löwen",
Kempfz. „Ochsen",
Glaserz. „Bären",
Herrglez. „Schwarzwald-

Bräuhaus"._
Nagold.

lieber die Feiertage schenkt

Doppelbier
aus
Günthers We. z. „Schwane".

Nagold.
Ueber die Feiertage schenkt

Doppelbier
SU¬
CH. Günther z. „Linde".

Emmingen.
Ueber die Feiertage schenkt

Doppelbier
aus

Hirschwirt Weitbrecht.

i-

- - Nähmaschine » ,
MÜW Kahrräder,
Ma - M Haushalt «« - »- und

landwirtsch . Maschine » ,
«chuhmacher -Maschiue«

etc.
kaufen Sie am besten und billigsten bei

8 . kosvNLu m Nklviiondurg.
Man verl . kostenfrei Hauptkatalog.

HGGGGGGGGGGGGSGGGGGGGGGG ZGGGGGGGTGGGGGGGGGGGGGGG
RdotoxrLpdie-RLdmen

io Lllsn Orössvn,
?k »nlLsis-

nvä religiöse Liläer,
pdotoxrapd . Ansicdtsn
von Xn- olä, IViläderx,

Rodräork, Lerneok,
Altenstöix.

Rostknrtsn w. Anslodt.,
Oslärnokdiiäer

mit nnä odns Rnlunen,
llLvssexen.

OeläbentsI,
OelätLsedcdsn,

Oelädörsen,
Oixorren-Ltuls,

Visit nnä Xotss,
Lrieftnsoden,

Lcdreidinsxpsn,
koesie -, 8odreib- nnä
kd otoxr »pdie -A1bnm,

Leäer - nnä Ltokf̂ ürtel,
DsmentLsoden

in Leäer nnä klnsoü.

Sein - nnä Llfsndein -rVsren,
Xlpxes- nnä LierKeKSnstünäe in

Rorrellnn , Wickel, AInmininm, Lronrs,
llookrsitssodsrre,

Ledinuck in Lifenbein, Lernstein,
Oornllen, Ornvnten, 8ilder, Donbls,

Ooiä, äet , D»vn, AIvminlnm,
Xiokel Li»i

Lrosoden, ÜLlsketten, Armreifs , Rinxe,
Andsnxer , Llansodett- v. OLsnusettknöpfe,

Ddrkstten , 8cdlipsnsäsln , IlLLrsteoker,
oräinäre Lrosoden n. Xnster v. 10—50 l?f.

8odLtnllsn,
Xklbknsten,

8odreidkLsten,
OnräsrobedLiter,

Lck- nnä IVanä-
RtLxüren,

LeitnvxsdLlter,
kintennsoxs,
LriefvLKSn,

Vrisfbesokverer,
Rsäertrüxer,

OriSelkLStoden.

korrsllLn - , Llesr-
sodnnm- nnä Rolr-

kLbLkspfsiken,
OiKLrrsnspitrev,

kLdskäosen,
Reuerrsn ^e,

RnnodtLdLks in 6rob-
nnä Reinsodnitt,

OiAnrrsn,
OiZ-arsttsn,

OiKLrsttenmLsvdinen,
RLnodservioe.

kasokenmesser
von 10 ? k. dis 5 Llk.,

8odssren
in »IIsn Horten,

kLscben bestecke von
25 kk. dis 2 lllk.

für ksfel , Dessert nnä
Liväer,

krsnodierdssteoks,
Vstr ^erwesser,

Lrotdobel , Lorkriisder.
Rasiermesser,

von 1 Llk. dis 4 2lk.
Knrnntie 1 ändr,

Ltrsiellriemen
nnä RnstL,

Löllel in vsrsodieäsnen
körten von

10 Rf. dis 8 Llk.

1 ^ 2,

swxüelllt sein destAortiertss imä rsiollllnlti ^ vs  Laxer in

Lizvulerie-, kruluoterie- unll
8p!e1- V̂itren,

^ Lcliiriusu, Ltöcksn.

DeokelxlLssr
nnä 8teinZntkrüxs
in bi« 3 Liter,

Lier - , rVsin - nnä
Ligsnr -8srvics,
RsläÜLsodsn,

kLsodendeodsr,
AsodensvdLlen,

8treioddolLStLnäer,
Lsnodter,

8enftöpfe, lllenLKSn,
RfsUerwndlsn,

RLllse- nnä Lnoker-
bnodsen, Lnttsr-
n. RoniKäossu,

Osvürr-
nnä rVicbsekLsten,
kisodplättodsn n.

8edoner.

llorn - nnä Lncds-
Snlntdestecke,

Oompot-, Lier -, 8snf-
nnä LnDlölkei,

LLss- nnä Obstmesser,
kcknülötkel n. Lnöxfsr,

LnoxenscdLbsr,
Lndn- n. XsAslbürstsn,
Lopk- n. Snrtdürstsn,

Lndnstocder etc.
RsLrstecksr nnä

Xs.äelo.

Lodvümms,
Lrotiertneder,
Rnoksnreibsr,

Rsiserollev,
loilvttakLstsn,
loilstteseiken,
knrfümerien,
Lopfvvnsssr,

LrilUnntins , Lndnxnstn,
6osmeti<ine,

llnnröls , Onodons,
Lrisisrkömme.

Oekleiäets nnä nnxekleiäste kuppen,
OesellsodLftsspiels fsäsr Art,

OLiZsI- nnä kLppk»rten,
llläroden- nnä Liläerdnoder,

8tein - n. HolLdLnkLötso,
llolrxferäe nnä ^Vaxen, LsKsl,
LotLnislerbnodsen, Reifspiele,

KedmsttsrlinKsnetrs , RttLmrenprsssen,
8Lnäse1iLllfeIe, OLrten- erLts,

Lleodsimerle nnä OiesskLnnsn,
Oevvedre, 8Lbel. Armbrnstsn , Ristoien,
krempelen , 8odlottsrn , Lleisolänten.

8vdmnokkL«ten,
RLnäsodndkL8tsll,

8srvisrbrstt8i,
OILssrteller,

Rn8.nl - nnä Rväeräosen,
Oonsvlsn, IldrkLstoden,

LartenstLnäer,
XLäeistnis,

in sollt äspLn nnä
kLpiermLode,
kisedAlooken,

RlLsodsnstöpssI,

8pnr1er- n. Bergstöcke,
AnAslstöoks n. Lnten,
8onnsn-n.Rs^«nsodirme
für Herren , DLmen n,

Rinäer , OrLvnttsn,
Rossntrüxer,

Relästndls , Wnläsitris,
Rällz'smLttell,
RlLiäriemsn,

koil-ettcspisAsI,
1-Vnnä-, Lenster - nnä

kLsodsn - kdsrmoMstsr.

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGWGG ZGGGGGGGGGGGWGGGGGGi

W8S8888888888888  E »h-Usc«.
inLerdung.

Die im Jahr 1858 Geboren «»» von hier und Umgebung,
sowie deren Freunde werden hiemit zu einer Unterhaltung
unter Mitwirkung des Gesangvereins auf nächsten Dienstag
(Johannisfeirrtag ), abends 7 Uhr,  in das Gasthaus zur
„Krone" hier freundlichst eingeladen.

Mehrere 58ger. D

Nagold.

Gra«atu«ster««»
Schloß

AW in großer Auswahl Aggs
empfiehlt

! I 'r . Uhrmacher.
Nagold.

klsxslisnllseliulio,
schwarz und farbig , empfiehlt billigst

Kerrn. WnnHinger.

Nagold.
Gesucht ein braves, jüngeres

Mädchen,
da- alle häusliche Arbeiten verrichten
kann und Liebe zu Kinder» hat , wird
bei familiärer Behandlung in eine
kleinere Familie auf Lichtmeß ge¬
sucht. Auskunft erteilt

Fra « Holländer.

findet

Nagold.
Am SV. Dezember (Johanni - feiertag)...

Preiskegetschieben
Hstatt, wozu freundlich einladet

Th. Stähle.
XL. Anmeldungen nimmt im Laufe dieser Woche entgegen. Obiger.

Nagold.

Aufsteckkämme
in großer Au- wahl empfiehlt billigst
Hern ».

Ha i t e r b a ch.
Alle 1888 « ab « »«» «» von und

feiern am zweiten Ehristfeiertage ihre

3vger -Feier
bei Hirschwirt L » rl , dem Altersgenossen.

Dru « laßt un« recht zahlreich zusammenkommen.
Es soll an gut Bier und Wein nicht fehlen.
Gute Würste und Schweinrfleisch kann man haben,
Auch Sauerkraut , daran sich zu laben.
Kommet alle und stellt euch pünktlich ein.
Damit wir vergnügt beisammen sein!

Die 68gee.
r r t " : r : : : I

Nagold.

Lrille« und Zwicker, Larometer und Thermo¬
meter, Wem-, Lier-, Lranntwein-, Waher-

und Milchwagen, Nahmmesfer
j»«ie alle ins optische Fach einschlagenden Artikel

empfiehlt fr. küntksr, Uhrmacher.

Nagold.
Ueber die Weihnachtsfeiertage ist

prima fettes

Hammelfleisch
zu haben, das Pfund zu 40 und
50 ^ bei

Christi «» Stickel , Metzger.

Nagold.
Ueber die Weihnachts-Feiertage

und Nenjahr

Hammelfleisch.
Friedr. Hüu tzler.
Nothfelden.

Der Unterzeichnete verkauft am
26. Dez. (StephanuSseiertag ), nach¬
mittags 2 Uhr , ein anderhalb-
jährigeS , schwarzbraunes

Hengstfohlen,
!1,60 m groß . Liebhaber find ein-
geladen.

Bayer.
Eine neue

Z«gharmo»ika
mit 21 Tasten. 2chörig, ist billig zu
verkaufe«.

Näheres durch die Expedition

Ms ss ^ sräs rs ^ /» srus

100 Originalhilfsverse zur
Abfassung gereimter Postkarte»

mit und ohne „Ansichten".
Von L.. Ar « ««.

— Preis 25 18. —

Vorrätig in der
6 . IV. ^ IWK ' sellsn Lueb-

dunälrmx , X^ KOIiv.

Bettnässen.
Durch die briefliche Behandlung

des O. Mück, pr . Arzt in GlaruS,
wurde mein Knabe von Bettnässen,
Blasenschwäche schnell und billigst
geheilt, waS ich gerne bezeuge. Töß,
16. März 1898 . Joh - Bauer.
Monteur . — Adresse: O . Mück,
prakt. Arzt. Gla rus (Schweiz).

Nagold.

empfiehlt ^ »k « b 1-« » .


	[Seite 811]
	[Seite 812]
	[Seite 813]
	[Seite 814]

